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Bildmaterial im Querformat aufbereiten
> für digitale Präsentation
> als Broschüre

Tipp:

- als A4- / A3-Format 
anlegen

- bei gebundenen 
Broschüren immer 
Seitenanzahl durch 
4 teilbar
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Bildmaterial im Querformat aufbereiten
> für digitale Präsentation
> als Broschüre

Bausteine

- Format / Raster
- Typo
- Titel / Untertitel
- Beschreibungen
- Icons / Piktogramme
- Visualisierungen

Aufbereitung
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Abfolge von Zuständen

Zustand A Zustand B

„Salt & Gold“
Simon Haferkamp & Ayla Mirza Zada
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Bildgrößen

„Salt & Gold“
Simon Haferkamp & Ayla Mirza Zada
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Abfolge + Infografik

„Salt & Gold“
Simon Haferkamp & Ayla Mirza Zada
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Übersicht + Detail

„Nachbarn“
Jannis Block & Ulla Willis



Input 3 | Layout & Aufbereitung

Komposition
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3

„Die Stulle“
Lorenz Kunschnig & Marleen Schönfelder
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„Durch list, Betrug und Tücke 
sucht ich mich hoch zu schwingen:
Bald war ich Herr, bald knecht, 
heut jung und morgen alt; Ich stahl, 
und wo die list nicht half, half 
mir Gewalt; sagt, wird die künfftge 
Zeit mich nicht noch höher bringen ?“

„Hallenser, Hallunken Halloren – Wer sind hier die Originale?“
Gregor Müller

Übersicht + Ergänzendes Bildmaterial
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„Durch list, Betrug und Tücke 
sucht ich mich hoch zu schwingen:
Bald war ich Herr, bald knecht, 
heut jung und morgen alt; Ich stahl, 
und wo die list nicht half, half 
mir Gewalt; sagt, wird die künfftge 
Zeit mich nicht noch höher bringen ?“

1
Duntota quas dusa 
nobis et in es do-
luptatur autem eum 
atur, etum aliquam 
usanduciet laborio-

2
Duntota quas dusa 
nobis et in es do-
luptatur autem eum 
atur, etum aliquam 
usanduciet laborio-

4
Duntota quas dusa 
nobis et in es do-
luptatur autem eum 
atur, etum aliquam 
usanduciet laborio-

5
Duntota quas dusa 
nobis et in es do-
luptatur autem eum 
atur, etum aliquam 
usanduciet laborio-

3
Duntota quas dusa 
nobis et in es do-
luptatur autem eum 
atur, etum aliquam 
usanduciet laborio-

Übersicht + Ergänzendes Bildmaterial

„Hallenser, Hallunken Halloren – Wer sind hier die Originale?“
Gregor Müller
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Hallenser
Halloren
Hallunken

weitere
sCHlüssel
Figuren

3      5

Hochstapler und Betrüger
»Hinter das Licht geführt«
Leipziger Straße 66

Eine Bande von Betrügern und Hochstaplern hat 
sich in diesem leerstehenden Ladenlokal ein La-
ger eingerichtet, in dem sie ihre Lügen und Intri-
gen im Verborgenen halten können. Das offene 
Schaufenster gewährt den Zutritt in dieses zwei-
felhafte Archiv, doch unter Umständen ist eine 
Flucht über den Hinterhof vonnöten.

Albert Ebert
»Der Heizer und die Naivität des Herzens« 
Am Steintor 19

Ein Riegel schiebt sich aus dem Schaufens-
ter eines ehemaligen Geschäftes für Gold-
ankäufe. Durch einzelne Gucklöcher können 
ausgewählte Gemälde des Hallenser Künst-
lers Albert Ebert betrachtet werden. 
Als Heizer der Burg Giebichenstein ist er 
über Umwege zum Maler geworden. Seine 
Bilder dokumentieren das einfache Leben 
einer vergangenen Zeit.

Silbersechser
»Der Sexgott mit den krummen Beinen«
Große Steinstraße 56

Vom Silbersechser heißt es, er sei ein Zwerg 
mit krummen Beinen und schier unerschöpf-
licher Potenz gewesen. In einer Kabine vor 
dem Schaufenster eines ehemaligen Erotik-
Kinos wird einem die kleine Anekdote über 
den zwielichtigen Pferdepfleger für einen 
Obulus von 20 ct. erzählt. 

Schwarzbewohner
»Von Eroberern und Entdeckern«
Große Steinstraße 69

In einem ehemaligen Sportgeschäft in der 
Großen Steinstraße haben die Hausbesetzer 
aus DDR-Zeiten eine Zentrale errichtet und 
laden die Stadtbevölkerung zu einem Besuch 
ein. Hier können Räume gestaltet und Freiflä-
chen in der Stadt ausfindig gemacht werden .

Mamsell Regine
»Das Fenster der Stadt« 
Große Ulrichstraße 57

Täglich hat Mamsell Regine zusammen mit ihrem 
schneeweißen Hündlein das Treiben in der Stadt 
beobachtet. Eine Tribüne im geöffneten Schau-
fenster lädt dazu ein, in der täglichen Rushhour 
ihren Platz einzunehmen.

Straßenmusiker
»Die Stars aus der Fußgängerzone«
Große Ulrichstraße 19–21

In einem Eckladen in der Großen Ulrichstraße 
haben Halles stadtbekannte Straßenmusiker ihren
Platz beansprucht. Während sie im Inneren, 
geschützt vor Wind und Wetter, auf Treppen-
absätzen und Sitzbänken ihre Instrumente unter-
gebracht haben, wird über ein geöffnetes 
Schaufenster als Bühne der  Kontakt zu den vor-
rüberziehenden Passant_innen generiert. 

Marktleute
»Honig, Muß und Speckkuchen«
Oleariusstraße 2

Vor dem Schaufenster des kleinen Geschäfts ist 
eine Bude entstanden, die Geschichten über die 
bisweilen skurrilen Höker vom Markt feilbietet. 
Der Duft nach Speckkuchen und lautes Ausrufen 
des Warenangebots sorgt bei Vorrüberziehen-
den mitunter für Irritation.

M. Baader-Holst
»Wie willst du eigentlich den Weltgeist bewegen?«
Leipziger Straße 86

Matthias Baader-Holst war ein polarisierendes 
Original, irgendwo zwischen menschgewordenem
Ausrufezeichen und literarischem Clown. 
Der stadtbekannte Dichter war bekannt für seine 
brachialen Texte und Botschaften. Hier fordert er 
jeden dazu auf, sich selbst zu äußern und Bot-
schaften an die  Menschen in Halle zu senden.

Helden
»Naut, naut! Hochwasser kemmet!«
Marktplatz 16

Direkt am Marktplatz haben sich eine Gruppe 
von Helden positioniert: Verteidiger der Na-
tur, Befreier der Nichtschwimmer, letztlich die 
Retter der Stadt Halle, bekommen hier end-
lich ihr Postament mit Flagge gestellt.

Ferdinand Lindenhanhn
»Eine Geschichte über die Arbeit«
Leipziger Straße 32

Der Schlossermeister Ferdinand Lindenhahn hat 
sich in einem ehemaligen Eisenwarengeschäft 
einquartiert und gewährt tiefe Einblicke in Halles 
vergangene Arbeitswelten. Doch ohne Leistung 
kein Lohn: Wer etwas sehen möchte muss erst 
einmal strampeln.

Die Stadt ist rausgeputzt – an den meisten Stellen – und 
auch die letzten Brachen, die über Jahre oder Jahrzehnte 
das Stadtbild prägten, werden wieder in Schuss gebracht. 
Die vielen Baugerüste entlang der Straßen zeugen davon. 
Doch während sich immer neue Investoren ganzen Liegen-
schaften widmen und der Leerstand stetig abnimmt, blei-
ben die Erdgeschosse mit ihren Ladengeschäften verlas-
sen. Wie einzelne Lampen entlang einer Lichterkette fallen 
sie an der einen Stelle aus, um nach unbestimmter Zeit 
wieder aufzuleuchten – der Leerstand ist flüchtig, doch 
bisweilen hält er sich hartnäckig. 

„Kommt rein, wir erzählen euch eine Anekdote über unser Wir-
ken in der Stadt.“ – Von einem Tag auf den anderen, formiert 
sich ein Gespann aus Männern und Frauen, Jungen und Alten, 
aus schrägen Vögeln und großen Visionären. Sie wollen die 
verschlossenen, ungenutzten Geschäfte wieder für die Stadt-
bevölkerung zugänglich machen und laden die Hallenserinnen 
und Hallenser zu einem Perspektivwechsel ein.

Über Nacht ziehen sie los und sammeln das Material für ihre 
temporären Installationen, grasen Baustellen ab, durchstreifen 
Kleingartensiedlungen und demontieren Gerüste, um sie an 
anderer Stelle wieder aufzubauen. Sie brechen die tristen und 
finsteren Schaufenster auf, verlegen Böden und den nötigen 
Raum ein, um sich für einen gewissen Zeitraum im Leerstand 
einzurichten. Kündigt sich eine neue Nutzung an, verschwinden 
sie nahezu spurlos.
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aXonoMetrie

Die 
BüHne
Die Fassade dieses Eckgeschäfts in einer lebendigen Ein-
kaufsstraße wird perforiert und erweitert den Außenraum um 
die Fläche des Ladens. Hier haben sich Kleinkünstler und Stra-
ßenmusiker einen Ort geschaffen, an dem sie ihre Sicht auf 
das Stadtgeschehen schildern. Mit archetypischen Stadtrau-
melementen laden die Protagonisten dazu ein, sich zu ihnen zu 
gesellen. 

Das Schaufenster zur Geschäftsstraße hin hat sich in eine Büh-
ne verwandelt, auf der die Besucher_innen das vorüberziehen-
de Geschehen beobachten oder selbst zu Darsteller_innen in 
der urbanen Szenerie werden können.
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Die Fussgängerzone

Spartanische Sitzmöbel, In Anlehnung an arche-
typische Architekturelemente, bieten Gästen die 
Möglichkeit für einen kurzen Moment zu verwei-
len. In zugehörigen Instrumentenkoffern verbergen
sich die Geschichten einzelner Charaktere, auf 
einem Gitarrenverstärker werden verschiedene 
Stücke Hallescher Straßenmusiker übertragen.

Die Bühne

Eines der beiden Schaufenster zur großen Ulrich-
straße hin öffnet sich durch einen Doppelfl ügel voll-
ständig und lässt die Fassadenöffnung so zu einer 
Bühne werden. Von hier aus kann man das vor-
überziehende Stadtleben beobachten oder selbst 
aktiv werden.

Abholer

Ein Zitat der Protagonisten spricht die Besucher-
_innen direkt an und leitet die jeweilige Erzähl-
ebene ein. 

Eingangsbereich

Die Tür steht offen und alle sind willkommen. Eine 
verschalte Fensterlaibung leuchtet in Gelb auf 
und signalisiert die Aktivierung der leerstehenden
Räume. Die Rampe steht für den fl ießenden Über-
gang zwischen dem Jetzt und der jeweiligen Er-
zählung und vermittelt damit zwischen den Pas-
sant_innen und den Besetzer_innen. 
Eine Karte auf der Innenseite des Türfl ügels infor-
miert über weitere Episoden in Halles Innenstadt.

„oemül, oemül, oemül,

sei verjühijt, oemül, oemül,

mein Herz schlägt nur

fier Dühich!“

Verortung im Stadtraum 1

2

3

4

Ladenansichten / M 1:50
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Die 
Zentrale
Das ehemaliges Sportgeschäft in umittelbarer Nachbarschaft 
zum Juliot-Curie Platz wird zur Zentrale für Hausbesetzer_innen. 
Nach dem Betreten des Geschäfts haben die Besucher_innen 
die Wahl: Richtungspfeile weisen den Weg in „das Quartier“ 
und in „die Zentrale“.

Im „Quartier“ werden die Geschichten der Hausbeset-
zerszene Halles zu Zeiten des DDR-Regimes erzählt . Hier 
fi ndet man sich in einer Kulisse aus Häuserfronten wieder, die 
in ständigem Wandel steht: Denn durch das Verschieben der 
Fassaden werden Erzählungen freigelegt, Wege geöffnet und 
die Position der Häuser neu arrangiert.

„Die Zentrale“ holt die Besucher_innen in das aktuelle Zeitge-
schehen. In einem abstrahierten Stadtmodell sind einzelne Ge-
bäude plastisch hervorgehoben und über den Stadtraum ver-
teilt. Darüber aufgehangene Schlüssel machen diese Objekte 
zugänglich. Durch das „Aufschließen“ der Gebäudemodelle 
wird in kurzen Videosequenzen die aktuelle Situation in der 
Stadt thematisiert. Außerdem werden verschiedene Akteur_in-
nen und Orte vorgestellt.
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Ladenansicht / M 1:50

Eingangsbereich

Die Tür steht offen und alle sind willkommen. 
Eine verschalte Fensterlaibung leuchtet in Gelb 
auf und signalisiert die Aktivierung der Fläche. 
Die Rampe steht für den fl ießenden Übergang 
zwischen dem Jetzt und der jeweiligen Erzählung 
und vermittelt damit zwischen den Passant_innen 
und den Besetzer_innen. Eine Karte auf der In-
nenseite des Türfl ügels informiert über weitere 
Episoden in Halles Innenstadt.

1

2

3

4

„es gab kein klo, kaum wasser, 
es war an der grenze zum slum. 
Das gefiehl uns aber auch, 
wir wollten einfach frei sein.“

Quartier Zentrale

Die Zentrale

Auf einer Stadtkarte, zentral im Raum, stehen 
unterschiedliche Gebäudemodelle verteilt. Die 
darüber hängenden Schlüssel, sind mit ihnen 
verknüpft. Durch das „Erschließen“ der Objekte 
können verschiedene Filmsequenzen aktiviert 
werden, die über das aktuelle Leerstandsaufkom-
men berichten, einzelne Liegenschaften doku-
mentieren und Initiativen vorstellen.

Das Quartier

Durch das Verschieben der Gebäudekulissen ent-
lang der Gerüstmodule können die Besucher_innen 
Objekte, Geschichten und Durchgänge freilegen. 
Die Bewegung der Ansichtsfl ächen bewirkt einen 
ständigen Wandel des Quartiers.

Abholer

Ein Zitat der Protagonist_innen spricht die Besu-
cher_innen direkt an und leitet die jeweilige Er-
zählebene ein. Hier steht man vor der Wahl: nach 
links oder nach rechts, ins „Quartier“ oder die 
„Zentrale“.
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Step 1: Übersicht erstellen
„Durch list, Betrug und Tücke 
sucht ich mich hoch zu schwingen:
Bald war ich Herr, bald knecht, 
heut jung und morgen alt; Ich stahl, 
und wo die list nicht half, half 
mir Gewalt; sagt, wird die künfftge 
Zeit mich nicht noch höher bringen ?“
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„Durch list, Betrug und Tücke 
sucht ich mich hoch zu schwingen:
Bald war ich Herr, bald knecht, 
heut jung und morgen alt; Ich stahl, 
und wo die list nicht half, half 
mir Gewalt; sagt, wird die künfftge 
Zeit mich nicht noch höher bringen ?“

Step 1: Übersicht + Bildbeziehung
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„Durch list, Betrug und Tücke 
sucht ich mich hoch zu schwingen:
Bald war ich Herr, bald knecht, 
heut jung und morgen alt; Ich stahl, 
und wo die list nicht half, half 
mir Gewalt; sagt, wird die künfftge 
Zeit mich nicht noch höher bringen ?“

1
Duntota quas dusa 
nobis et in es do-
luptatur autem eum 
atur, etum aliquam 
usanduciet laborio-

2
Duntota quas dusa 
nobis et in es do-
luptatur autem eum 
atur, etum aliquam 
usanduciet laborio-

4
Duntota quas dusa 
nobis et in es do-
luptatur autem eum 
atur, etum aliquam 
usanduciet laborio-

3
Duntota quas dusa 
nobis et in es do-
luptatur autem eum 
atur, etum aliquam 
usanduciet laborio-

Das Lager
Duntota quas dusa nobis et in es doluptatur autem 
eum atur, etum aliquam usanduciet laboriore delia 
sit am suntium ipsuntotat et ipist as sitatat quiat 
exerum dollupta volo modicaborum veriati aerna-
tium facepudio. Ebisciendi doluptatet hil in re es 
in rem enit re volo eum dolupta deliatibus ipicime 
veriam et aruptatur?

Step 2: Textebene + Layout

Hallenser
Halloren
Hallunken
Wer sind hier die Originale?


